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Kirchenmusik spielt
LAMPERTHEIM. Der Katholische Kir-
chenmusikverein untermalt am
Ostersonntag, 20. April, 10 Uhr, den
Festgottesdienst in Mariä Verkündi-
gung und an Ostermontag, 21. April,
9 Uhr, die Goldene Kommunion in
St. Andreas. Unter anderem werden
die Musiker unter der Leitung von
Helmut Baumer die Osterhymne
von Palestrina sowie das Halleluja
aus dem Messias von Händel zu
Gehör bringen. Am Weißen Sonntag
begleitet die Kirchenmusik die Kom-
munionkinder beider Pfarreien auf
beim feierlichen Einzug in die Kir-
che. Dieser Auftritt hat Tradition:
Der erste Auftritt der Kirchenmusi-
ker war 1958 beim Weißen Sonntag.

Osterfeuer wird entzündet
LAMPERTHEIM. Ein Osterfeuer errich-
ten die St.-Georgspfadfinder am
Samstag, 19. April, vor dem um
20.30 Uhr beginnenden Gottes-
dienst in St. Andreas. Es wird vor der
Kirche entzündet und von Pfarrer
Hammerich gesegnet. Nach dem
Gottesdienst laden die Pfadfinder zu
einem Glas Sekt oder Orangensaft
ein. Das Osterfeuer wird dabei auch
weiter brennen, um sich danach
noch daran wärmen zu können.

Fischessen und Vortrag
LAMPERTHEIM. Der Odenwaldklub
Lampertheim lädt am Karfreitag,
18. April, ab 10 Uhr zum Fischessen
ins Klubheim, Sandtorfer Weg 137,
ein. Auf der Speisekarte stehen Zan-
der und Kabeljau mit Kartoffelsalat.
Ab dem Mittag gibt es zudem Kaffee
und Kuchen. Bereits am heutigen
Mittwoch gibt es die erste Folge der
Vortragsreihe „Vom Biedensand bis
zur Milchstraße“. Ab 19.30 Uhr
spricht Professor Friedrich Eckstein
vom OWK Fränkisch-Crumbach im
Klubheim über Besonderheiten im
Odenwald und lohnenswerte Wan-
derziele. Zum Vortrag passend gibt
es Kochkäse. Interessierte sind will-
kommen.

Anpaddeln des Kanu-Clubs
LAMPERTHEIM. Der Kanu-Club Lam-
pertheim startet am Samstag,
26. April, mit dem traditionellen
Anpaddeln in die neue Saison. Alle,
die Lust zum Mitpaddeln haben,
kommen um 10 Uhr an das Club-
heim in der Saarstraße 52. Ab 13 Uhr
sind alle Mitglieder, Freunde und
Gönner des Vereins sowie alle, die
den Kanusport kennenlernen wol-
len, zum Tag der offenen Tür einge-
laden. Für das leibliche Wohl ist
gesorgt.

STADTREPORT

Athletes for Charity

� Die „Athletes for Charity“ sind nach
eigener Aussage ein Team von Freun-
den, die sich mit Kraft, Ausdauer und
viel Durchhaltewille für eine gute
Sache engagieren.

� Dazu nehmen sie an Extremsport-
und Laufveranstaltungen für wohl-
tätige Zwecke teil.

� Sogenannte „Supporter“ könnten
das Team mit Spenden oder Ideen
unterstützen.

� Gesammeltes Geld kommt derzeit
komplett dem Waldpiratencamp der
Deutschen Kinderkrebsstiftung zu.

� Die Schirmherrschaft für das Pro-
jekt hat Bürgermeister Gottfried Stör-
mer übernommen.

� Mehr Informationen auf der Home-
page www.athletesforcharity.de. ib

Treffpunkte auf dem Maimarkt

� Hier sind die Lampertheimer
Betriebe auf der Messe anzutreffen:

� Schreinerei Antes: Halle 33

� Wiga-Bau: Freigelände vor der
Halle 11

� Schlosserei Wolf: Freigelände vor
der Halle 18/19

� Baier GmbH: Freigelände 07

� Edinger-Fachmarkt: Freigelände
Benzstraße in der Nähe des SWR-Stu-
dios

� Juwelier & Optik Bisch: Halle 24

Maimarkt: Lampertheimer Firmen rüsten sich für ihren Auftritt auf der Regionalschau in Mannheim

Messe-Klassiker im Gepäck
Von unserem Redaktionsmitglied
Daniela Hoffmann

LAMPERTHEIM. Deutschlands größte
Regionalmesse öffnet nächste Wo-
che wieder ihre Tore. Beim Mann-
heimer Maimarkt mit von der Partie:
sechs bekannte Lampertheimer Na-
men. Betriebe, die darauf hoffen,
dass sich die Auftragsbücher füllen.

„Wir sind jedes Jahr dabei“, sagt
Janine Schumacher von der Hütten-
felder Firma Wiga-Bau. Der Mai-
markt sei für sie als Anbieter von
Wintergärten und Überdachungen
„einfach die Ausstellung, die den
meisten Umsatz bringt.“

Der Schlossereibetrieb Wolf –
ebenfalls aus Hüttenfeld – präsen-
tiert sich mit Carports, Geländern,
Trennwänden, Treppen und eini-
gem mehr. „Es gilt, auf dem Mai-
markt Neues zu zeigen und im Ge-
spräch zu bleiben“, betont Regine
Wolf. In ersten Beratungsgesprä-
chen holten sich die Kunden Anre-
gungen für ihre Bauvorhaben auf der
Messe. Und einige Wochen später
kämen dann die Aufträge auf den
Schreibtisch in der Schlosserei ge-
flattert.

Neben der Firma Baier, die auf
dem Maimarkt auch Überdachun-
gen zur Schau stellen wird, rüstet
sich aus der Kernstadt der Edinger-

Fachmarkt für seinen Auftritt auf der
Regionalmesse. Mit im Gepäck: vor
allem Grills. „Besonderheiten wie
Smoker, Gasgrills oder Brotbackö-
fen“, verrät Otto Edinger, „und na-
türlich das passende Zubehör“.

Die Stand-Organisatoren von Ju-
welier & Optik Bisch setzen erneut
auf ihre Messe-Klassiker wie
Schmuck der Marke Pandora, Uhren
von Ice Watch oder Sonnenbrillen.
„Da wir zwei Geschäfte in Mann-
heim, eines in Lampertheim und ei-
nes in Heidelberg haben, ist der Mai-
markt, der weit in die Region aus-
strahlt, beste Werbung“, erklärt In-

haber Dirk Bisch überzeugt. „Auf
dem Markt lernen uns neue Kunden
kennen, die wir anschließend in die
Läden locken können.“

Ähnlich sieht es Michael Antes
von der gleichnamigen Schreinerei
in Hofheim. Der Maimarkt sei „ein
wichtiges Instrument, um den eige-
nen Aktionsradius zu erweitern“ so-
wie um möglichst viele Häuslebauer
für seine Fenster und Türen zu be-
geistern.

Vorlaufzeit für die Stadt
Obwohl er „den Gedanken derzeit
noch nicht aufgegriffen“ habe, sagt
Bürgermeister Gottfried Störmer, sei
er überzeugt, dass der Maimarkt
auch „eine geeignete Messe ist, um
die Stadt Lampertheim vorzustellen.
Etwa als Heimat des Spargels, als at-
traktiver Wohnort und Schulstand-
ort oder als ein in die Natur eingebet-
tetes Ausflugsziel.“ Den Stand des
Verbandes der Region Rhein-Neckar
hält Störmer für eine geeignete Platt-
form. „Allerdings braucht man für
eine gelungene Präsentation ent-
sprechende Vorlaufzeit“, betont das
Stadtoberhaupt. Und die sei länger
als die fünf Monate seiner bisherigen
Amtszeit.

i
Maimarkt, 26. April bis 6. Mai,
täglich 9 bis 18 Uhr

heimgesucht, liegt laut Cornel Moog
an einer Verwechslung: Denn neben
dem Waldmaikäfer sind zur Zeit
auch Feldmaikäfer und Blatthornkä-
fer unterwegs. Das Aussehen der drei
Insekten ähnele sich. Deshalb werde
immer wieder die irrtümliche Ein-
schätzung geäußert, der Maikäfer sei
auf dem Vormarsch.

Sie sind also wieder da, die brau-
nen Brummer. Doch nicht alle, die
derzeit durch die Luft schwirren,
sind Boten des bevorstehenden
Wonnemonats. urs

ten Frühjahrsmonaten in den ver-
gangenen Jahren. Außerdem habe
sich in den letzten drei Jahren ein Pa-
rasit ausgebreitet, der die Zahl der
Engerlinge im Boden reduziert habe.
„Keine Entwarnung“ gibt Moog al-
lerdings für das nächste Maikäfer-
flugjahr 2018; denn die niedrigen
Zahlen in diesem Jahr ließen keine
verlässlichen Prognosen für die Zu-
kunft zu.

Warum dennoch gelegentlich der
Eindruck entsteht, heimische Bäu-
me würden von Maikäferschwaden

LAMPERTHEIM. Die Maikäfer sind
wieder da. Doch sie treten nicht, wie
in früheren Flugjahren, massenhaft
auf. Da mag der Eindruck zuweilen
täuschen, wenn Gartenbesitzer über
massives Gebrumm und starke Flug-
bewegungen berichten. Denn tat-
sächlich ist der Waldmaikäfer in die-
sem Jahr eher unterrepräsentiert,
wie der stellvertretende Leiter des
Lampertheimer Forstamtes, Cornel
Moog, auf Anfrage mitteilt.

Gelitten habe die Population vor
allem unter den teilweise nass-kal-

Natur: Nicht nur Maikäfer derzeit unterwegs / Auch Feldmai- und Blatthornkäfer fliegen umher

Braune Brummer brausen durch die Luft

In diesem Jahr geschwächt: der Waldmaikäfer. BILD: NIX

Soziales: Athletes for Charity haben mittlerweile bei neun Sportveranstaltungen mitgemacht und 7000 Euro Spenden gesammelt

Von unserem Redaktionsmitglied
Isabell Boger

LAMPERTHEIM. „So“, sagt Alexander
Breithaupt und zeigt auf sein
Smartphone, „so will ich auch wie-
der laufen können.“ Gebannt schaut
er zu, wie ein junger Mann Treppen
hinunter, über Rampen hinweg und
durch einen kleinen Parcours hin-
durchläuft. Breithaupt hat dieses Vi-
deo schon oft angesehen. Aber jedes
Mal gibt es ihm neue Motivation.

Der 44-Jährige sitzt auf seiner
Terrasse in Hüttenfeld, als er das Vi-
deo zeigt. Er trägt Jeans, doch ein
Hosenbein ist nach oben gekrem-
pelt. Es bedeckt den Stumpf, der
nach zwei Amputationen übrig ge-
blieben ist. 2011 diagnostizierte man
bei ihm Krebs. „Nach vielen, vielen
Arztbesuchen, bei denen nicht klar
war, was mir Probleme macht.“

Heute wirkt Breithaupt fast ein
bisschen erleichtert, dass irgend-
wann diese Diagnose gestellt wurde.
Dass die Zeit der Ungewissheit end-
lich beendet wurde. „Aber natürlich
war es ein Schock“, sagt er. Doch sei-
nen Optimismus, seinen Lebenswil-
len hat Breithaupt nie verloren: „Als
klar war, dass mein Bein amputiert
werden muss, habe ich mich sofort
über Prothesen informiert.“

Neue Prothese für Breithaupt
Breithaupt erzählt ruhig, fast beson-
nen von seiner Krankheitsgeschich-
te. Und davon, dass er jetzt eine neue
Prothese bekommt. So eine, wie der
junge Mann im Video sie trägt. Es ist
ein teures Modell, das seine Kran-
kenkasse ihm bezahlt. Weil er eine
gute Prognose hat, weil er jung und
berufstätig ist. Und weil Breithaupt
auf Bewegung nicht verzichten
kann.

Das ist vielleicht der wichtigste
Punkt, der Bereithaupt mit seinem
Kumpel Marco Steffan verbindet.
Die beiden kennen sich aus Kinder-
tagen und lieben es, ihre Körper auf
extreme Weise zu fordern. Vielleicht
war es gerade deshalb auch für Stef-

fan so ein großer Schock, als er von
der Erkrankung seines Freundes er-
fuhr. „Man kennt die Person ja nur
unversehrt – und plötzlich fehlt ein
Teil“, sagt Steffan heute, wenige Mo-
nate nach Breithaupts zweiter Am-
putation. Sie war nötig, weil der
Krebs erneut gestreut hatte.

Doch Steffan reagierte nicht mit
Mitleid. Sondern mit der Gründung
der „Athletes for Charity“ (A4C). Der
„Südhessen Morgen“ hat vor einigen
Monaten über die Gruppe berichtet.
Mittlerweile stehen neun Teilnah-
men an Sportveranstaltungen und
Spenden in Höhe von rund 7000
Euro an das Heidelberger Waldpira-
ten Camp für krebskranke Kinder
auf dem Konto der Organisation.

„Es ist der Hammer, was Marco
auf die Beine gestellt hat“, sagt Breit-
haupt. Er sei vom Vorschlag seines
Kumpels völlig überrascht gewesen
– aber gleich begeistert: „Ich will den
Menschen damit zeigen: So eine Er-
krankung ist nicht das Ende. Das Le-
ben geht weiter – und man kann so-
gar Sport machen.“

Alexander Breithaupt, Marco Steffan und Markus Geiger bei der zweiten Spendenübergabe an das Waldpiraten-Camp (oben).
Unten kämpfen Geiger (li.) und Steffan (re.) mit den Herausforderungen des Extremlaufes „Braveheart-Battle“. BILDER: ZG/SPORTONLINE

Zeigen, dass
das Leben
weitergeht

Selbst jetzt, kurz bevor der Hüt-
tenfelder seine neue Prothese be-
kommt, geht er mehrmals pro Wo-
che ins Fitnessstudio. Handbike
oder Rudern seien kein Problem.
„Auch mit dem Rollstuhl bin ich
mittlerweile auch schnell unter-
wegs“, erzählt er lächelnd. Und dass
man mit einem Bein schon auffalle.
Wenn er darauf angesprochen wird,
geht es oft auch um die Athletes for
Charity und ihre Unterstützung des
Waldpiraten-Camps.

Breithaupt schwärmt von dieser
Einrichtung. Ein Ort, an dem Kinder
ihre Krankheit vergessen können,
nennt er es. Und dass es schon toll
sei, „wenn dadurch nur ein Kind
wieder gesund wird“. Auch Steffan
treibt dieser Gedanke an. Er möchte
aber nicht nur um Spenden bitten,

sondern den „Supportern“ – insge-
samt 42 Firmen, Privatpersonen
oder Gruppen sind mittlerweile auf
der Homepage gelistet – auch etwas
zurückgeben. Ihnen zeigen, dass je-
mand sich für diese gute Idee quält.

Beim NCT-Lauf in Heidelberg
etwa, wo Steffan und Breithaupt zu-
sammen die Marathon-Distanz
knackten. „Ich bin mit meiner alten
Prothese 7,5 Kilometer gelaufen,
und Marco war gar nicht mehr zu
stoppen“, amüsiert sich Breithaupt
noch heute. Auch beim „Rudern ge-
gen Krebs“ hat er selbst mitgemacht.
Doch irgendwie war das künstliche
Bein dabei im Weg. Nächstes Mal
will er deshalb ohne Prothese ran.

Bei Extremläufen wie den Urban-
athlon oder der Braveheart-Battle –
bei ihrer zweiten Teilnahme waren

Steffan und Geiger trotz längerer
Strecke sogar eine halbe Stunde
schneller – wird Breithaupt erst ein-
mal nicht teilnehmen können. „Das
macht die Prothese nicht mit.“ Dafür
hat das Team weiter Unterstützung
bekommen. Etwa die Triathleten Jo-
hannes Kappel und Andrea Herbold,
die das Logos A4C auf ihren Trikots
tragen.

„Und wir haben viele neue Ide-
en“, sagt Steffan und erzählt von ei-
nem Fest, dass er gerne für die Wald-
piraten-Kinder veranstalten würde,
von einer Charity-Aktion, die ihm
vorschwebt. Und von einer Spiel-
platz-Patenschaft in Lampertheim.
Die ist kein Wunsch mehr – die Ath-
letes for Charity haben sie bereits
übernommen. Für den Spielplatz an
der Ecke Hagen-/Bürstädter Straße.


